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îphantafic und Ordonna^ (Scidtnung oon SZJNfrled Schroeljer. ïejt oon tßaui 2Jlthecr)

5)ie fchönfte 2ïïûhe kommt im Cauf der J3eit

um ihren ©Ian3 und um die Steifigkeit.
Sann bleibt nichts übrig, als (Ich aufzuraffen
und eine Tïeubedachung 3U befchaffen.

21Iit Cleberroindung und mit (Bnergie
oerfucht man dies 3uerft in Shantafie;
an den 21ïodellen 2Baffenchef" und 2öille*
oerrenkt man fleh umfonften die Supille.

Clnd Xfcharner pajjt genau fo gleitend nicht

3u diefem edlen Gffi3iersgeficht.
So bleibt nichts andres übrig, als (Ich eben
der Grdonnan3bedeckung 3U ergeben.

Clnd diefes ift oon diefem die Sïïoral:
TRit Ehantapa" geht's nicht allemal;
denn 2<öpfe gibt's, mit ^Kanten und mit Gehen,
die kann man nur mit Ordonna^ bedecken.

Ptiantasie unci Orcionnanz
(Oèlcnnung von W»srl«<> Scnw«>zer. Texl von Pau! Alln-er)

Die sckönste Mühe kommt im Laus 6er Ieit
um innen Glanz unci um ciie Steifigkeit.
Dann bieidt nickts übrig, als sick auszurassen
unci eine Neudeciacbung zu bescbossen.

Mit (leberwindung unci mit Energie
versucnt man ciies zuerst in Pbontasie:
an cien Alodellen ..Wassenckes- unci ..WiIle^
verrenkt man sick umsonsten die Pupille.

(lnd Tsckarner paßt genau so glänzenci nickt

zu cliesem eciien Ossiziersgesickt.
So bleibt nickts ancires übrig, als sick eben
cier Ordonnanzbedeckung zu ergeben.

«Und clieses ist von cliesem ciie Moral:
Mit ..Pbontasia" gekt's nicbt allemal:
cienn Röpse gibt's, mit Xanten unci mit Ecken.
clie kann man nur mit Ordonnanz bedecken.
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